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Görlitzer Nachrichten. 


Deutſchland. 


„„Berlin, 16. Nov. Die Voß'ſche Ztg. erfährt aus „zu⸗ 
verläſſiger Quelle“, daß die preußiſche Regierung noch vor dem 
Ende dieſes Jahres die von den im vergangenen Frühjahre ver⸗ 
ſammelten Kammern bewilligte Anleihe don 21 Millionen flüſſig 
zu machen beabſichtigt. Es haben zu dieſem Behufe die hier in 
Berlin anweſenden HH. v. Rothſchild in dem Hotel des Finanz⸗ 
miniſteriums mit dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh eine län— 
gere Couferenz gehabt, in welcher dieſer Gegenſtand erörtert 
wurde. Die HH. v. Rothſchild ſollen beauftragt fein, die Ein⸗ 
leitungen zu dieſer Anleihe in England zu treffen. 

— In Danzig wurde am 13. Novbr. die große vom 
Schiffsbaumeiſter Klawitter erbaute Kriegsdampfeorvette Danzig 
vom Stapel gelaſſen, das erſte große Kriegsſchiff, welches in 
Preußen erbaut ward. 

— Aus Groß-Glogau vom 13. Nov. meldet die Schl. 
Ztg., daß die Desarmirung der Feſtung ununterbrochen vor ſich 
ſchreitet. He. 

— Der bisherige Privatdocent an der Königl. Univerfität 
zu Königsberg in Pr., Licentiat der Theologie, Dr. Auguſt 
Hahn, iſt zum außerordentlichen Erofeſſor in der theologiſchen 
Facultät der Königl. Univerſität zu Greifswald ernannt. 

— Man glaubt hier mit Beſtimmtheit, daß der Sohn des 
Prinzen von Preußen mit der älteſten Tochter der Königin von 
England verſprochen und der Prinz Friedrich von Heſſen mit der 
jüngern Tochter des Prinzen Karl von Preußen verlobt iſt. 

Berlin, 17. Nov. Wie man vernimmt, wird der König 
die auf den 27. Nov. einberufenen Kammern in Perſon eröff- 
nen. — Geſtern haben ſich die Mitglieder des hier verſammelten 
Poſteongreſſes nach Stettin begeben, von wo fie einen Aus⸗ 
flug nach der Inſel Rügen gemacht haben. Heute werden ſie 
dem Diner beiwohnen, das die Stadt Stettin ihnen zu Ehren 
veranſtaltet hat. 1 

— Am 26. Nov. wird der Haſſenpflug'ſche Prozeß 
zur Verhandlung kommen. Dem Rechtsanwalt Dr. Anders hat 
auch diesmal der kurheſſiſche Miniſterpräſident, wie wir hören, 
ſeine Vertheidigung übertragen. — Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß 
einem Antrage auf Verbot des Branntweinbrennens aus 
Kartoffeln, wenn ein ſolcher bei dem Zuſammentritte der 
Kammern geſtellt werden ſollte, die Zuſtimmung der Regierung 


zu Theil wird. 

N otsdam, 17. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Adalbert von Baiern iſt heute hier eingetroffen und im Königl. 

Schloſſe abgetreten. 

Breslau, 16. Nov. Geſtern nach 4 Uhr haben in hie⸗ 
ſiger Stadt wiederum Hausſuchungen ſtattgefunden, und zwar 
8 an der Zahl, bei den Herren Dr. Stein, Dr. Elsner, Temme, 
Zahnarzt Linderer, Literat Meyer, Kfm. Stahlſchmidt, Schnei⸗ 
dermeiſter Fantini und Schloſſermeiſter Karſch. 

Aus der Provinz Sachſen, 14. Nov. In Seehau⸗ 
ſen iſt neuerdings derſelbe Fall vorgekommen, wie im Jahre 1846 
n Naumburg: die Stadtverordneten-Verſammlung nebſt den Stell⸗ 
vertretern iſt aufgelöft worden wegen pflichtwidrigen Benehmens. 


2 Dresden, 16. Novbr. Eine rühmliche Erwähnung ver⸗ 
dient, ſo ſchreibt man dem Schwäbiſchen Merkur, die humane 
f Behandlung der Gefangenen und Sträflinge in Sachſen: fo 
treiben unter Anderm die Gefangenen in der Strafanſtalt zu Hu⸗ 
bertusburg gemeinſchaftliche Uebungen in der Gymnaſtik; ferner 
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iſt es Einzelnen geſtattet, zuſammen in ihren Stuben fpeciellen 
Zweigen der Kunſt und Wiſſenſchaften obzuliegen, wo ſich dann 
die Gefangenen gegenſeitig in den Sprachen, im Zeichnen, in 
der Muſik, Malerei ꝛc. unterrichten. Diejenigen Gefangenen, 
welche ſich auf dieſe Weiſe beſchäftigen, brauchen dann keinerlei 
Arbeit für die Anſtalt zu beſorgen; ſonſt werden die Sträflinge 
zu nl ihren Fähigkeiten und Kräften entſprechenden Arbeiten 
angehalten. 

— Auf der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn ereignete ſich 
am 14. Nov. Nachmittags in der Nähe von Biſchofswerda der 
eigenthümliche Fall, daß ein Paſſagier der dritten Wagenclaſſe 
im vollen Zuge den Wagen verließ und zwar durch das Fenſter 
ſpringend, ohne Schaden zu nehmen. Bei dem Sprunge ging 
der Oberkörper voraus, und der einzige mit ihm in demſelben 
Coups befindliche Paſſagier bemerkte das Vorhaben des Mannes 
erſt, als eben deſſen Füße im Verſchwinden waren. Als der 
herbeigeeilte Bahnwärter den auf dem Boden Liegenden aufheben 
wollte, ſprang derſelbe von ſelbſt empor und eilte dem nahen 
Walde zu, in welchem er verſchwand. Im Wagen hatte der 
Eutſprungene ein Kleidungsſtück und einige Thaler Geld zurück⸗ 


gelaſſen. 
München, 14. Nov. Geſtern Abend iſt die Kündigung 
des Zollvereins von Seiten der preußiſchen Regierung hier Übers 


geben worden. 


Hannover, 18. Nopbr., Morgens 63 Uhr. So 
eben haben Se. Majeſtät der König von Hannover 
Ihre irdiſche Laufbahn beſchloſſen. Se. Majeſtät der 
König Ernft Auguſt wurde geboren am 5. Juni 1771 und 
regierte ſeit dem 20. Juni 1837. Er erreichte alſo das hohe Alter 
von 80 Jahren. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Georg 
wurde geboren am 27. Mai 1819 und vermählte ſich am 19. Fe⸗ 
bruar 1843 mit Marie, Tochter des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg, geboren den 14. April 1818. 

Hannover, 18. Novbr. Es dürfte nicht ohne Intereſſe 
fein, wenn wir diejenigen Beſtimmungen mittheilen, welche bei 
einem Thronwechſel in Hannover wegen der Blindheit des Thron⸗ 
folgers in Kraft treten. F. 1. Die Regierungsangelegenheiten, 
welche der landesherrlichen Entſchließung bedürfen, ſollen von dem 
Miniſter, zu deſſen Geſchäftskreiſe fie gehören (vergl. 8. 3 der 
Verfaſſung vom 22. März 1848, die Führung der oberſten Ver⸗ 
waltung des Königreichs betreffend), in Gegenwart der übrigen 
Miniſter, ausnahmsweiſe mindeſtens Eines andern Miniſters, dem 
Könige vorgetragen werden. 2 2. Die Verfügungen, welche 
der königlichen Unterſchrift bedürfen, ſollen ebenfalls in Gegenwart 
der übrigen Miniſter, ausnahmsweiſe mindeſtens Eines andern 
Miniſters, nachdem der Inhalt derſelben vollſtändig vorgetragen 
worden, in Concept und Reinſchrift vom Könige unterzeichnet 
werden. F. 3. Einer der bei den Miniſterien angeſtellten Gene— 
ralſecretaire muß gegenwärtig ſein und über den Beschluß, ſowie 
über die erfolgte Unterzeichnung ein Protocoll führen. F. 4. Unter 
der vom Könige unterſchriebenen und von dem Miniſter, zu deſſen 
Geſchäftskreiſe der Gegenſtand gehört, gegengezeichneten Verfügung 
muß von dem Generalſeeretair bezeugt werden, daß die Ausferti⸗ 
ung nach erfolgtem Vortrage des Inhalts von dem Könige in 
ee Gegenwart eigenhändig unterzeichnet worden. §. 5. Die 
königlichen Ausfertigungen ſind außerdem mit dem königlichen 
Siegel zu verſehen. F. 6. Die verbindliche Kraft königlicher 
Erlaſſe in Regierungsangelegenheiten hängt von der Beobachtung 
der in den SS. 4 und 5 bezeichneten Formen ab. §. 7. Verfü⸗ 
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gungen, welche der königlichen Beſchlußnahme bedürfen, mit 
Ausnahme der Geſetze und Verordnungen, können, anſtatt vom 
Könige ſelbſt, auch von den Miniſtern in Auftrag des Königs 
erlaſſen werden. Die Beſtimmungen der 88. 1 und 3 über die 
Beſchlußnahme und die Protocollirung derſelben gelten auch bei 
dieſen Verfügungen. 

Hamburg, 14. Nov. Vorgeſtern fand vor dem Wedde⸗ 
herrn Senator Schröder die erſte Civilehe in Hamburg ſtatt. — 
Der Senat hat den auf hier kommenden Schiffscapitänen verbo⸗ 
ten, fernerhin auf dem Schiffe Trauungen vorzunehmen, und 
erklärt, daß dergleichen künftig nicht von Gültigkeit ſein ſollen. 
Bisher kam es auf Auswandererſchiffen ſehr Häufig vor, daß 
Brautleute von dem Capitän getraut wurden, worüber dann ein 
Protocoll aufgenommen wurde, das überall von Gültigkeit war. 
Der hier reſidirende amerikaniſche Conſul hat übrigens Vollmacht, 
gleich einem Prieſter Brautleute, die nach Nordamerika auswan⸗ 
dern, vorher zu trauen. 

Hamburg, 15. Nov. Mit dem heutigen Berliner Vor— 
mittagszuge ſind 600 Mann preuß. Truppen vom 8. Regiment 
hier eingetroffen. 
in Rendsburg in Garniſon befindlichen preuß. Soldaten abzulöſen. 


Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 15. Nov. Dem hieſigen Katholikenvereine iſt ges 

ſtattet worden, eine Verſammlung zu halten, welche, wie wir 
hören, am 20, Nov. ſtattfinden wird. 
— Die Hieherkunft des Herzogs v. Braunſchweig, welche 
bevorſtehend iſt, wird, ſo wie ſeine Anweſenheit in Berlin, mit 
der noch ſchwebenden Erbfolge-Angelegenheit in Zuſammenhang 
gebracht. Bekanntlich käme im Falle des Ablebens des Herzogs 
die Regierung nicht auf ſeine Erben, ſondern auf den in London 
lebenden Herzog von Braunſchweig. 

Die öſterreichiſche Reichszeitung bemerkt, die große Aus⸗ 
wanderung aus Deutſchland nach Nordamerika hebe zwar für 
den Augenblick den Seeverkehr Deutſchlands, allein für die Zu⸗ 
kunft drohe ſie dem Ausfuhrhandel mit deutſchen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen um ſo größere Nachtheile zu bringen. Eine Maſſe Capi⸗ 
talien gehe mit den Menſchen zugleich aus Deutſchland, mehre 
Zweige der Induſtrie, mit denen Deutſchland bis jetzt faſt aus— 
ſchließlich den Weltmarkt werſorgte würden nach Nordamerika 
verpflanzt. Schon habe die Ausfuhr der ſchwarzwälder Fabrica⸗ 
tion, der nürnberger Kurzwaaren nach Amerika bedeutend abge⸗ 
nommen; ja Amerika ſende bereits Erzeugniſſe dieſer, Art auf den 
europäiſchen Markt. Auch in den großen Induſtriezweigen der 
Spinnerei und Weberei ſchreiten die Vereinigten Staaten mächtig 
vorwärts. Ihre Häute und Schafwolle verarbeiten ſie bereits im 
Lande. Im Jahre 1810 verbrauchten ſie 12, 1836 bereits 60 
und 1849 120 Mill. Pfund Wolle. Von Baumwolle verſpinnen 
ſie noch einmal ſo viel als Oeſterreich und Deutſchland zuſammen⸗ 

enommen, ſie beſchäftigen bereits 3! Mill. Spindeln. Ihre 
Ausfuhr an Tuchen, an geſchmiedeten Eiſenwaaren, nimmt mit 
edem Jahre zu. Es liege daher im Intereſſe der vaterländiſchen 

roduction, dem Zuge der Auswanderung eine andere Richtung, 
und zwar nach ſolchen Ländern zu geben, die keine Anlage zeigen, 
ſich zu Fabriksländern zu geſtalten. 


Frankreich. 

aris, 15. Nov. In der Legislativen inter pellirt La⸗ 
range über die Störungen, welche die Regierungs-Agenten 
dei den vorbereitenden Wahtverſammlungen verurſachen. Unter 
roßem Tumult ſpricht er die Worte: So ſei bei den nächſten 
ahlen ein bewaffneter Aufſtand unvermeidlich. Der Miniſter 
des Innern, Thorigny, beantwortete die Interpellation, die 
von der Verſammlung verworfen wurde. Vitet, der Berichte 
erſtatter der Commiſſion für den Qwäftoren = Antrag, lieſt einen 
günſtigen Bericht über den modifizirten Vorſchlag. Der Kriegs⸗ 
miniſter verlangt ſchnelle Disecuſſion des betreffenden Antrages; 

dieſelbe wird auf nächſten Montag feſtgeſetzt. 8 
— Auf Befehl des Polizel-Präfecten, dem die Meldung 
von dem Beſtehen einer geheimen Geſellſchaft unter der 
Bezeichnung des „jungen Berges “ gemacht worden war, find 
Nachforſchungen nach dem Sitze dieſer verbrecheriſchen Verbindung 
angeſtellt worden, die von dem vollſtändigſten Erfolge gekrönt 
wurden. In einem Haufe von VBatignolles, wo mehre der Ver⸗ 
chwornen zuſammenwohnten, hat man Waffen aller Art, einen 
bedeutenden Vorrath von Kriegsmunition und eine große Menge 
ocialiſtiſcher Schriften der niedrigſten Sorte vorgefunden. In 
olge deſſen wurden zehn Verhaftungen, meiſt von Arbeitern, 
vorgenommen. Dieſe Geſellſchaft verfolgte als Hauptzweck, Pro⸗ 
ſelyten in der Armee zu machen, und ſteht in genauer Verbindung 
mit der „jeune montagne“ in den Departements von Mittel⸗ 


Dieſelben ſind beſtimmt, eine gleiche Anzahl der 


Frankreich. Es ſcheint, daß dieſelbe dem Complot nicht fremd 
war, welches durch die kürzlich erfolgte Verhaftung des Exeapi⸗ 
taines Vidil und ſeiner Complicen geſcheitert iſt. 
. An der Börſe, wie anderwärts, war heute das Ge⸗ 
rücht von der nahe bevorſtehenden Eutlaſſung des jetzigen Mini⸗ 
ſteriums verbreitet. Das alte Miniſterium, mit Ausnahme Leon 
Faucher's, ſolle die Geſchäfte wieder vornehmen. Die Rente 
flieg um 95 Centimes. 

Paris, 17. Novbr. Der Antrag der Quäſtoren wegen 
Requiſition der bewaffneten Macht iſt mit 408 gegen 300 Stim⸗ 
men verworfen worden. 


Großbritannien. 


London, 15. Nov. Am 10. Nov. ward Koſſuth in 
London eine große deutſche Bibel, als Geſchenk einer Anzahl 
engliſcher Damen, überreicht. Dem Ueberbringer dieſer Gabe 
einem Hrn. Reed, gegenüber, äußerte der Exgouverneur: „Ich 
rechne es mir nicht zum Verdienſte, daß ich ein religioſer Mann 
bin. Die Religioſität iſt eine Nothwendigkeit für jeden ehrlichen 
und denkenden Menſchen. Sie iſt die reichſte und ergiebigſte 
Quelle jener Geſinnungen und Gefühle, welche zum Glück in 
dieſer und zum Heil in jener Welt führen. Dieſes Geſchenk iſt 
mir werthvoll, weil ich die Religion für die unerſchöpflichſte Quelle 
jenes Troſtes halte, deſſen ich in meinem Leben ſo oft bedurft 
habe. Da ich ein religiöfer Mann und aus dieſem Grunde zu⸗ 
t ebenſowohl ein Feind des Aberglaubens, der Unduldſam⸗ 
eit und des Fanatismus, wie andererſeits ein Freund der Freie 
heit bin, fo will ich gern geſtehen, daß ich aus dieſem erhabenen 
Buche den Grundſatz gelernt habe, meinen Nächſten zu lieben 
wie mich ſelbſt, und daß es mir die Kraft und den Muth ver⸗ 
liehen hat, für die große Sache zu handeln, welche ſtets die 
Führerin meines Lebens geweſen iſt. Sie köunen daraus abneh- 
men, wie ſehr ich dieſes mir von einigen Damen verehrte Ge⸗ 
ſchenk zu ſchätzen weiß.“ Schließlich erwähnte Koſſuth, wie ein 
ehrlicher Arbeiter von Wincheſter ſeiner (Koſſuth's) Gemahlin 
gleichfalls eine Bibel geſchenkt habe. Keſſuth wird um 2 Uhr 
Nachmittags, am 20. Novbr., Southampton verlaſſen und mit 
einem Regierungsdampfer an Bord des Humboldt fahren. 


Italien. 

| Nach einer Correſpondenz aus Neapel vom 7. 1 
den Daily News iſt der bortige britifige Sefandte, Dir W. 
Temple, auf die gröblichſte Weiſe beleidigt worden. Die genannte 
Correſpondenz berichtet nämlich: „Vor einigen Monaten, als der 
Polizeiminiſter Pecheneda mit der Compoſition politiſcher w rozeſſe 
beſchäftiat war, brachte ihn Jemand auf die glänzende Idee der 
Pugnalatori (Dolchträger). Demnach wurden 40 Perſonen be— 
ſchuldigt, zur „Geſellſchaft der Meuchelmorder“ zu gehoren, aber 
nur ein Duzend derſelben kam wirklich vor Gericht. Einer der⸗ 
ſelben enthüllte aber vor Gericht folgendes Mandeuvre. Nachdem 
er einige Tage in einer Zelle des Forts Del Ovo geſchmachtet 
hatte, beſuchte ihn ein Polizeiünſpector und machte ihm die Mit⸗ 
theilung, daß feine Tochter und fein Vater im Sterben lägen und 
daß er ſie vor ihrem Tode noch ſehen dürfte, wenn er geſtehen 
wolle. Von Geiſtes- und Körperquglen entmannt, ließ er ſich 
zu Allem bereit finden und unterjchrieb ein ihm von der Polizei 
vorgelegtes Acteuſtück, welches, in Form eines Geſtändniſſes 
mehre Perſonen, darunter Sir William Temple und den ſardini⸗ 
ſchen Geſandten, als Mitglieder der Meuchelmördergeſellſchaft (1) 
denuncirte. Vor der Oeffentlichkeit ſtellſe er natürlich den ganzen 
Kniff an's Licht. Lord Palmenſton figurirte bereits im Prozeſſe 
Poerio in ähnlicher Weiſe, und jetzt wird Ihrer Maj. Miniſter 
ſogar unter die Meuchelmörder geworfen! Es iſt wahrlich hohe 
Zeit, dieſem Treiben ein Ende zu machen. Das Allerwenigſte 
was Lord Palmerſton fordern kann, iſt die Abſetzung der ganzen 
Richterbauk und aller Polizeibehörden, welche ſich zu dieſer un⸗ 
verſchämten Verleumdung gebrauchen ließen.“ 


Polen. 


Kaliſch, 7. Novbr. Die Richtung der auf Befehl des 
Kaiſers neu zu erbauenden Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und 
Warſchau iſt bereits ausgeſteckt, und man iſt gegenwärtig mit 
den Erdarbeiten beſchäftigt. Dem G.⸗M. Gerſtfeld, welcher als 
Gehilfe des Generals Kleinmichel in der Wege- und Bauten⸗ 
Commiſſion fungirt, iſt die Leitung dieſes großen Baues über⸗ 
tragen worden. Da dieſe Eiſenbahn, nicht immer in geradeſter 
Richtung laufend, faſt noch einmal ſo laug als die moskauer 
werden wird, ſo dürfte ſie bei aller Thätigkeit vor 10 Jahren 
nicht vollendet ſein. Die Erba ung der Petersburg- Moskauer 
Eiſenbahn hat 8 Jahre erfordert. a 


— 
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Tür ke i. 


Das halbamtliche Journal de Conſtantinople vom 29. Oet. 
beſtätigt e 15 ein großherrlicher Ferman, die Bewilli⸗ 
Alas des ägyptiſchen Eiſenbahnbaues enthaltend, nach 

lexandrien bereits abgegangen ſei. Dieſes Ergebniß iſt zunächſt 
einer verſöhnlichen Note des ägyptiſchen Vicekönigs Abbas-Paſcha 
zu danken. 


Auſtralien. 


Nachrichten aus Sydney vom 18. Auguſt ſchildern den 
Goldreichthum des neuen Ophir mit glühenden Farben. Die von 
allen Seiten einlaufenden Ausſagen derer, welche ſich die Sache 
an Ort und Stelle angeſehen haben, laſſen keinen Zweifel an 
der Ergiebigkeit der Minen übrig. Die Märkte waren mit Waa⸗ 
ren aller Art überfüllt, da die Goldgräber es vermieden, ſich mit 
Gegenſtänden, die ſie zu ihrer Beſchäftigung nicht unumgänglich 
nöthig hatten, zu beladen. Das bis dahin bereits aus Auſtralien 
ausgeführte Gold belief ſich auf 70,000 L. St., wovon zwei 
Sendungen im Juni abgegangen waren und eine im Auguſt. 
Es war ſehr ſchwierig, Mannſchaft für die Schiffe zu erhalten, 
welche nach Europa abgehen wollten. 


Letzte Ziehung 104. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der am 17. Nov. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 58237, 71433 und 
74094; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18684, 36560 und 65780; 40 
Gew. zu 1000 Thlr. auf Nr. 2864, 3297, 5841, 7330, 7578, 8844, 9208, 
9675, 11043, 11684, 16437, 17875, 19493, 19535, 20636, 21527, 22885, 
24826, 41769, 43234, 47400, 51477, 51858, 52064, 53684, 59304, 59581, 
59858, 60068, 6 40, 64631, 66929, 67078, 67611, 68285, 69813, 72328, 
78447, 78783 und 78939; 39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 183, 3130, 
6568, 7760, 8387, 10172, 10912, 12926, 13996, 15457, 18836, 19916, 
23172, 23297, 25085, 27754, 28684, 29447, 34714, 37439, 38903, 42581, 
43809, 43948, 44554, 45458, 49042, 51177, 51417, 51983, 59447, 60863, 
61229, 63743, 64885, 66527, 70789, 76252 und 76548; 61 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 302, 1021, 6216, 6641, 8004, 8702, 9031, 10848, 
11462, 12227, 12254, 13639, 16004, 17569, 20919, 22085, 22167, 24863, 
28588, 31332, 33142, 36228, 36926, 37001, 38038, 38294, 41652, 41784, 
43701, 47508, 48075, 48830, 50373, 50551, 54882, 55248, 55275, 57855, 
60577, 63318, 63782, 65121, 65258, 66199, 66414, 66550, 67475, 68012, 
69077, 69118, 72541, 73032, 73173, 73223, 74395, 75120, 77307, 77406, 
78186, 78759 und 79551. 


Saufitzer Wadrichten. 


Görlitz, 17. Nov. Der oberlauſitziſche Communallandtag 
hatte ſeither dem vielſeitig kundgegebenen Wuuſche der Errichtung 
einer ſelbſtändigen Feuerſdeietät für die preußiſche Oberlauſitz nicht 

enügen können, weil das Reglement der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Fenetſocietät die Vorſchrift enthielt, daß außer ihr andere auf 
Gegenseitigkeit gegründete Immobillar-Fenerſocietäten innerhalb 
der Provinz nicht beſtehen ſollten. Nachdem nun aber der Pro⸗ 
vinziallandtag zu Breslau ſich neuerlich für die Aufhebung jener 
Vorſchrift erklärt hat, iſt ſofort von dem Communallandtage hier⸗ 
ſelbſt die Errichtung einer beſondern Feuerſoeietät für die preußiſche 


Oberlauſitz unter ſtändiſcher Garantie und Verwaltung beſchloſſen 
und das nt feſtgeſtellt worden. Sie ſoll auf Gegenſeitigkeit 


gegründet werden, und bei möglicher Erſparniß von Verwal⸗ 
tungskoſten eine gerechte Vertheilung der Brandſchäden auf die 
wenigen Klaſſen der verſicherten Gebäudebeſitzer erzielen. Sie fol 
dafür ſorgen, daß die Brandſchadenvergütung nur zum Wieder⸗ 
aufbau der abgebrannten Gebäude verwendet wird und ebenſo die 
Intereſſen der Hypothekengläubiger wahrgenommen werden. Sie 
beabſichtigt keinen Gewinn für ſich, ſondern lediglich eine billige 
und genügende Sicherſtellung der Verſicherten gegen Brandſchäden. 
Findet dieſer Beſchluß des Communallandtags die Genehmigung 
des Staats, wie zu hoffen ift, ſo wird die Societät muthmaßlich 
zum 1. April, aber doch 1. Juli 1852 ins Leben treten. 


Görlitz, 19. Nov. Seit vorigen Sonnabend wird die 
Tochter des hieſigen Nachtwächter Brabant vermißt; alle Nach⸗ 
ſuchungen ſind bisher vergeblich geweſen. 


Aus Bautzen vom 13. Nov. meldet das Dresdner Jour⸗ 
nal: Der Scharfe ereibeſiger Herrmann hierſelbſt, welcher 
vorausſichtlich wegen Betheiligung an dem dresdener Maiaufruhr 
längere Zuchthausſtrafe zu erwarten hatte, hat fi) eingezogener 
gerichtlicher Nachforſchung zufolge vor einigen Tagen von hier 
entfernt und dürfte ſich außer Landes geflüchtet haben. Herrmann 
war früher, wie wir vernehmen, gegen Caution von 400 Thlrn. 
auf Handgelöbniß der Haft pe worden, 
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Vermiſchtes. 


Ueber die neu entdeckten Eiſenerz⸗Lagerſtätten in Weſtfalen 
bringt das „Br. Handelsblatt“ vom 1. Nov. folgende intereſſante 
und höchſt wichtige Mittheilung: „Es ſind in neueſter Zeit in 
der Grafſchaft Mark (im Bezirke des kgl. preuß. Bergamts zu 
Bochum) neben den längſt bekannten reichen Kohlenflötzen mäch⸗ 
tige und aushaltende Lagerſtätten von Eiſenerz gefunden worden. 
In ihrem geognoſtiſchen Charakter theilen dieſelben die allgemeine 
Lagerung des Steinkohlen-Gebirges. Mit den weden deen 
wechſellagernd, bald im Liegenden, bald im Hangenden derſelben 
aufſetzend, folgen fie deren Sätteln und Mulden und find daher, 
einmal an einem Punkte bekannt, bald auf Tauſende von Lach⸗ 
tern verfolgt. Es ſteht unzweifelhaft fei 2 daß auf den bis 19 
gekannten Flötzen der Reichthum an Eiſenſtein unermeßlich iſt, 
und daß die Eiſenproduction ſo bedeutend werden kann, daß den 
ausländiſchen Werken vorausſichtlich mit Kraft die Spitze geboten 
werdenzwird. Was dieſes neue Eiſenerzvorkommen vornämlich 
auszeichnet und zu der angedeuteten Wichtigkeit erhebt, iſt die un⸗ 
mittelbare Nähe der Steinkohlen. Das Vorkommen des neuen 
Eiſenerzes iſt ſo günſtig, daß in den meiſten Fällen die größeren 
Gruben-Anlagen, wie Erbſtolle, Tiefbauſchächte ꝛc., für die gleiche 
zeitige Gewinnung beider Mineralien, des Eiſenerzes und der 
Steinkohle, ausreichen, ſondern auch den ſpeciellſten bergmänni⸗ 
ſchen Bauten, wie Vorrichtungs- und Abbauſtrecken, auf der einen 
Lagerſtätte die Ausbeutung der anderen mit Bequemlichkeit geftatten. 
Die Eiſenflötze ſind bis jetzt in der größten Ausdehnung und An⸗ 
zahl in dem öſtlichen Theile des weſtfäliſchen Steinkohlen-Gebirges 
bekannt: es iſt hauptſächlich die Gegend von Hoerde (bei Dort⸗ 
mund) bis Kirchhörde und Sprockhövel, die durch Reichthum an 
Eiſenſtein ausgezeichnet iſt. Das Mineral dieſer neu entdeckten 
Lagerſtätten iſt im Weſentlichen ein dichter Spatheiſenſtein, aber 
von einer Beſchaffenheit und einem Habitus, wie man ſie bis 
jetzt in Deutſchland in Spatheiſenſteinen nicht kennen gelernt hatte. 
Das Erz hat als Mineral für den Schmelze oder Hochofenprozeß 
die ſchätzbarſten Vorzüge, und es erfordert die Röſtung des Koh⸗ 
leneiſenſteins wenig oder gar keine Kohlen. Viele Analyſen haben 
es beſtätigt, daß der neu entdeckte Kohleneiſenſtein vollkommen 
dem in Schottland und England ſo ſehr geſchätzten Blackband 
entſpreche. Er hält durchſchuittlich 30 — 40 pCt. metalliſches 
Eiſen im rohen Zuſtande und verliert durch die Röſtung an flüch⸗ 
tigen und kohligen Beſtandtheilen ſo viel, daß der Gehalt an 
metalliſchem Eiſen in dem geröſten Erze 80 — 70 pCt. beträgt. 
Die Entdeckung dieſes Eiſenſteines wird für die deutſche Roheiſen⸗ 
Induſtrie eine totale Revolution zur Folge haben, und hoffentlich 
werden bald Hochöfen den Eiſenſtein zu Gute machen. 

Aus Barcelona ſchreibt man, daß Lola Montez dort an⸗ 
gekommen ſei und beabſichtige, dort einen Eyklus von Tanzvor⸗ 
ſtellungen zu geben. Sie hofft, durch die ritterliche Großmuth 
ihrer Landsleute ihren Ruf als Tänzerin, den ſie in Frankreich, 
vorzüglich in Marſeille, gänzlich eingebüßt hat, wieder herzuſtel⸗ 
len, bevor ſie ſich in Cadix nach Amerika einſchifft. Sie läßt 
ſich Gräfin von Landsfeld tituliren, und ihre Dienerſchaft beſteht 
aus einer Zofe und aus einem Courier, ihre ganze Habſeligkeit 
aus drei Reiſetaſchen, einem kleinen Koffer und einem ſilbernen 
Kästchen, das fie beſtändig bei ſich führt. Das Käſtchen enthält 
die Briefe eines hohen Herrn und das Diplom „ welches fie als 
Gräfin von Landsfeld legitimirt. 


Der gewandte franzöſiſche Novelliſt Alexander Dumas iſt 
bekanntlich ein Mulatte von Geburt und hat ſtark den dunkeln 
Teint und die Phyſiognomie ſeiner ſchwarzen Mutter. Nun iſt 
der berühmte Schriftſteller von einer ſo furchtbaren Eitelkeit ge⸗ 
plagt, daß er, um dieſer Leidenſchaft zu fröhnen, oft hinten auf 
ſeine eigene Equipage ſteigen ſoll, nur damit die Leute ſagen 
ſollen: „Seht, der Dumas hat ſich auch einen Mohren angeſchafft.“ 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. Traug. Seifert, Inwohn. allh., u. Frn. 

Roſ. geb. Henſel, T., geb. d. 3., get. d. 12. Nov., Agnes Louiſe Mente W. 
2) Hrn. Ernſt Wilh. Boden, B. u. Meublesfabrik. allh., u. Frn. Jenny 
Flora Joh. geb. Calließ, S., geb. d. 22. Sept., get. d 16. Nov., Richard 
Ferdin. — 3) Gottl. Aug. Schwarz, Häusl. zu O.⸗Moys, u. Frn. Anna 
Helene geb. Schmidt, S., geb. d. 23. Oct., get. d. 16. Nov., Gottl. Aug. 
— 4) Mir, Karl Heinrich Reichelt, B. u. Schneider allh., u. Frn. Chriſt. 
Clara Karoline geb. Krubl, S., geb. d. 24. Oct., get. d. 6. ob., Paul 
Julius — 5) Joh. Karl Aug. Knobloch, B. u. Lohnfuhrmann allh., und 
— n ie 5 15 52 ide Oct., get. d. 16. Nov, 

oh. Marie Loniſe. — ( r. Joh. Friedr. Müller, B. u. Schuhmache 
allh., u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Jacob, T., geb. d. 30. Oct., gs 10. 
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Nov., Minna Marie. — 7) Joh. Gottl. Wiedemann, Inwohn. allb. u. 
rn. Johanne Chriſt. geb. Exner, S., geb. d. 31. Oct., get. d. 16. Nov., 
iedrich Wilh. — 8) Wilh. Friedr. Auguſt Häubner, e allh., u. 
n. Kathar. geb. Wieſek, T., geb. d. 4., get. d. 16. Nov., Marie Chriſt. 

— 9) Joh. Friedr. Wilh. Pflaum, Tuchſcheerergeſelle allh., u. Frn. Amalie 

Clara geb. Dreßler, S., geb. d. 5., ge d. 16. Nov., Karl Julius Guſtav. 

— 10) Mſtr. Karl Gotth. Schmidt, B. u. Schuhmach. allh., u. Frn. Joh. 

Chriſtiane Alwine geb. Heſſelbarth, T., geb, d. 7., get. d. 16. Nov., Anna 

Marie Eliſabeth. — 11) Hrn Karl Gottl. Effenberger, Eoneipient. allh., u. 
rn. Emilie Auguſte geb. Grabs, T., geb d. 9., get. d. 16. Nov., Minna 
ulda Pretioſa. — Bei der kathol. Gem.: 12) Mſtr. Franz Conſtantin 
loſe, B. u. Tuchmach. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Amalie geb. Grund, S., 

geb. d. 3., get. d. 16. Nov., Carolus Barromeus Eduard. 

Getraut. 1) Mſtr. Johann Aug. Ernſt Neumann, B. u. Glaſer 

allb., u. Igfr. Chriſt. Emilie Wels, Mitr. Chriſt. Samuel Weltz's, B. u. 

Tuchmach. allh., ehel. jgſt. T., getr. d. 11. Nov. in Deutſchoſſig. — 2) Hr. 

Karl Heinr. Aug Seifferk, Oberjäger von der 2. Comp. d. Kgl. 5. Jägerbat. allb., 

u. Henr. Aug. Dittmann, weil. Mſtr. Joh. Ehrenfried Dittmann's, geweſ. 


Erd, zu Reichwalde, zuletzt B. u. Hausbeſ. allh., nachgel. ehel. vierte 


Kurz, B. u. Riemer allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Henr. Härtelt, weil 

Karl Gottfr. Härtelt's, B., Roth⸗ u. Lohgerbers 105 , nachgel. Fern 
zweite T., getr. d. 17. Nov. — 6) Mitr. Ernſt Jul. Rothe, B. u. Tapez. 
allh., u. Safe. Joh. Frieder. Firnhaber, Mſtr. Conrad Heinr. Firnhaber s, 
Sattl. zu Linda, z. 3. allh., ehel. vierte T., getr. d. 17. Nov. — Bei der 
kathol. Gem.: 7) Karl Auguſt Röſſiger, Maurerpol. allh., u. Joh. Aug. 
Amalie Schmieder, Florian Schmieder's, B. u. Maurergef. allh., ehel. einz. 
Tocht., getr. d. 9. Nov. 


Bekanntmachungen. 


[519] Diebftahld = Befanntinachung, 


In der Zeit vom 13. zum 14. d. Mts. iſt einem hieſigen Schloſſer⸗ 
meiſter eine Kiſte mit circa 2 Ctur. Schmelzeiſen (worunter u. A. 4½ Pfd. 
Brocken von einem ausgehauenen Spindelgange) entwendet worden, was 
hiermit Behufs Ermittelung des Thäters bekannt gemacht wird. 

8 Görlitz, den 19. November 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


I 80] Die Lieferung des für das Ifte Halbjahr 1852 zur Straßen⸗Beleuch⸗ 
tung und für die polizeiamtlichen Inſtitute erforderlichen Rüb⸗- und Hanföls 
ſoll, jedes für ſich, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
n werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro Centner raf⸗ 
finirtes Rüböl und Hanföl mit der Aufſchrift: D 
„Submiſſion für die Del: Lieferung “ 

ſpäteſtens bis zum 21. November d. J., auf unferer 2 abzugeben, 
woſelbſt auch die Contraets-Vedingungen e werden können. | 


Görlitz, den 31. October 185. er Magiſira t. 


[519] Sonnabend, den 22. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſellen 
im Bauzwinger, lints vom Reichenbacher Thurme, verſchiedene alte Bau⸗ 
gegenſtände, als: eiſerne Fenſtergitter, Thüren mit Blech beſchlagen, Glas⸗ 
thüren, Feuſter, Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Weiße und Schwarzblech, Meſ⸗ 
ſingblech, Holzgeräthe ꝛc., fe wie auch zwei ſtarke Nußbäume, öffentlich gegen 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufliebhaber wer⸗ 


den hierzu eingeladen. 
Görlitz, den 17. November 1851. Der Magiſtrat. 


512] Zuſolge e ih ſollen die der Stadt⸗Commune 
en bis zum letzten December d. J. bei der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
euer⸗Societät verſicherten Gebäude auf dem Lande vom 1. Januar 1852 ab 

anderweitig auf ein Jahr nach Höhe der bisherigen Verſicherungsſummen ges | 
gen Feuersgefahr verſichert werden. 

Die Herren Agenten der reſp. hierorts vertretenen Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften werden demzufolge erſucht, ihre Erklärungen, ob und für welche Prä⸗ 
mienſätze dieſelben dieſe Verſicherungen zu übernehmen geneigt ſind, bis ſpä⸗ 
teſtens am Zweiten December d. J., Mittags 12 Uhr, verſiegelt in der 
magiſtratualiſchen Kanzlei abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miſſionen wird am Zweiten Dezember, Nachmittags 4 Uhr, im magiſtra⸗ 
tualiſchen Seſſionszimmer Rattfnden. Eine Nachweiſung ſämmtlicher Vers 
ſicherungsobjecte, von welcher auf Verlangen Abſchriſt ertheilt werden wird, 
ift von heut ab in der magiſtratualiſchen Kanzlei zur beliebigen Einſicht wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden A und wird der Abgabe der zu gewärtigen⸗ 

den Erklärungen in der darin beobachteten Aufeinanderfolge entgegengefeben. 
Görlitz, den 15. November 1851. 


Der Magiſtrat. 


—— ¶ ꝓ.J—— — nn 


518] Es ſoll die Beſchaffung von 60 Stück Nummerſteinen von Granit 
zur Bezeichnung der Gräber auf dem Neuen Friedhof unter Vorbehalt der 
Genehmigung und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. ‘ 

Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten, mit der 
Aufſchrift verſehen 
„Submiſſion auf die Lieferung von Grabnummerſteinen“ 

äteſtens bis zum 5. December d. J. auf unſrer Kanzlei abzugeben, wos 
elbſt auch die Bedingungen zur Einſicht bereit liegen. 

D Magiſtrat. 


Görlitz, den 18. November 1851. e r 
1517] Wegen Erkrankung des Herrn Prediger Förſter muß 
der Sottesbienft der chrift = katholiſchen Genelede zum nächſten 


Sonntag, den 23. November, ausgeſetzt bleiben. 
e r or ſt and. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


[516] Bockverkauf. 

Der Verkauf der zweijährigen Zuchtböcke beginnt 

in hieſiger Stammſchäferei den 1. December e. Die dem hieſigen 

Orte nächſtgelegenen Stationen der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn 

find Jeßnitz (4 Meile), Sommerfeld (1 M.), Guben (2 M.) 
Beitzſch, den 15. November 1851. 


Friedrich von Wiedebach. 
Theater⸗Nepertoir. 


[514] 


Donnerstag, den 20.: Auf Verlangen: Der. Ball zu Eller: 


brunn. Luſtſpiel in 3 Akten. — Zum Schluß: 


Guten M 4 i 1 ſſe mi 
Seeg g Nb Herr Fiſcher! Poſſe mit 


den 21.: Zum Erftenmale: Häusliche Wirre 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. 1 


Joseph Keller. 


Sehr wichtig für Gutsbeſitzer und Oekonomen! 


5 Proſpecte 5 
über die Veröffentlichung des v. d. Trappen' ſchen Mittels 
zur Verhütung der Kartoffelkrankheit 
ſind gratis zu haben in der Buchhandlung von 

G. Heinze & Comp. 


in Görlitz, Langeſtraße No. 185. 


Freitag, 


Literariſche Ueuigkeiten, 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 
Brennecke Kalender, humoriſt. gemüthl. für 1852 6 Sgr. 
Catlin, die Indianer Nordamerikas. Mit 24 Abbild. und höchſt elegant. 
Einband. 4 Thlr. 
Colshorn, des Mägdleins Dichterwald. 27½ Sgr. 
Cuendias, Spanien und die Spanier. Mit 49 Abbild. und höͤchſt eleg. 
Einband. 5 Thlr. 18 Sgr. 

Cunze, Handbuch für angeh. Kaufleute. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Döſſekel, Gedichte. eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Heine, Romanzero. 2 Thlr. 
Hoffmann, Baukalender für 1852. 27, Sgr. 
Jähns, Verordnung betr. d. Anfag u. d. Erhebung d. Gerichtskoſten. 15 Sgr. 
Kladderadatſch in London. Vollſtändig 20 Sgr. 
Müller, Snafgeſetzbuch. 2. Th. 1 Thlr. 220% Sgr. 
Nickiſch, Geſetzſammlung. 1. Abth. 1806 — 1844. 1 Thlr. 22], Sgr. 
Nöſſelt, Lehrbuch d. griech. u. röm. Mythologie für höhere Töchterſchulen. 

Mit 66 Abbild. 3. Aufl. 2 Thlr. 
Lehrbuch der Weltgeſchichte. 3. Aufl. 4 Bde. 
Redwitz, Amaranth. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Williard, Neuſte Karte von Sachſen in 2 Sect. 20 Sgr. 


— 


3 Thlr. 15 Sgr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


